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!'aller que pour le retour. Toutefois, sur la demande de la Societa de Geogra­
phie, les six graudes compagnies fran9aises de ehernins de fer (Est, Midi, 
Nord, Paris-Lyon-Mediterranee, Orleans, Ouest), out consenti a ne percevoir 
les prix ordinaires de transport que pour l'aller et 8. accorder la gratuite com­
plete au retour, pour tous les produits ayant figure a !'Exposition, et da.ns 
toute l'etendue de leur reseau. Des mesures seront prises par le Commissariat 
general pour a.ssurer aux Exposants le benefice de cette disposition. 

Art. 2(1. - Les produits, taut fran9ais qu'etrangers seront admis dans 
l'enceinte de l'exposition a pa.rtir du 15 mai 1875, jusques et y compris le 
30 juin suivant. 

Monatsversammlung der geographischen Gesellschaft 

am 26. Jänner 1875. 

Unter dem Vorsitz des Hofrathes Prof. Dr. v. Hochs t e t t er. 
Als neu eintretende Mitglieder werden bezeichnet und angenommen 

die Herren Felix Ka r r e r  in Wien, Dr. Theodor F uc h s, Custos a.m kaia. Hof­
mineralienkabinet in Wien, Hugo Freiherr v. G 1 a n  z k. k. Hof- und 
Ministeria.lconcipist im Ministerium des Aeußem in Wien, Dr. Jos. C h a v a n  n e 
in Wien, Josef S c h l ach e r, k. k. Hauptmann in Wien, das k. k. Re a l g y m­
n a s i U·m in Oberhollabrunn. 

Als correspondirendes Mitglied wird vom Ausschuss vorgeschlagen und von 
der VerBammlung angeno=en der Herr Ingenieur Emil W e n t z e 1, Mitglied des 
Parlaments von Südaustralien, gegenwärtig in Baden bei Wien, von welchen 
die geographische Gesellschaft hoffen darf mit interessanten Mitthailungen 
über die Zustände und Forschungen in Australien bedacht zu werden. 

Der Vorsitzende erinnert daran, dass die geehrten Mitglieder in der 
letzten Jahres-Versammlung von dem unabänderlichen Entschlusse des bis­
herigen Generalsecretärs der Gessllschaft, Hofra.th v. He c k e r, Kenntnis erhalten 
haben, sein durch 8 Jahre mit so vieler Aufopferung und mit der größten 
Umsicht geführtes Ehrenamt niederzulegen. Dem Ausschusse erwuchs damit 
die Aufgabe, für die Wahl eines neuen Generalsecretärs bedacht zu sein. 

"Ueber das Resultat dieser Wahl im Ausschusse beehre ich mich heute 
Bericht zu erstatten. Rie fiel einstimmig auf unser Ausschuss- und Ehrenmitglied 
Herrn J u l i u s  Paye r; wir konnten keinen mit der Geschichte der geographi­
schen Forschung in Oesterreich in ausgezeichneterer und glänzenderer Weise 
verknüpften Namen wählen. Mit }j'reude hat Ihr Ausschuss auch die Gelegenheit 
ergriffen, um Herrn Payer einen neuen Beweis der Hochachtung und Aner­
kennung zu geben, und er·hofft ebenso zuversichtlich, dass durch diese Wahl 
auch für das Interesse der Gaselisohaft aufs beste gesorgt ist. Und somit 
begrüße ich Herrn J u l i u s  Pa y e r  im Namen der Mitglieder der Gesellschaft 
aufs herzlichste als den neugewählten Generalsecretär der geographischen 
Gesellschaft." 

Herr J ulius Pa y e r, von der Versammlung mit lebhafter Sympathie 
begrüßt, erwiederte : 

.Ich fühle mich hochgeehrt durch das Vertrauen, welches die geographische 
Gesellschaft in meiue geringe Befähigung setzt, ihren bisherigen General­
secretär zu ersetzen. Ihn zu ersetzen werde ich zwar nicht im Stande sein, 
allein ich will mich bestreben, seinen Verlust so wenig als möglich fühlbar 
zu machen, und danke den hochgeehrten Anwesenden für die ehrenvolle Aus­
zeichnung mich als seinen Nachfolger gewürdigt zu haben." 

Der Vorsitzende bespricht nunmehr die Vorkommnisse der jüngsten 
Zeit. - Unser geehrtes Mitglied, der k. k. Artillerie-Lieutenant A n  t o  n Lux 
wird sich am 5. Februar von Lissabon nach St. Pa u l  (Loanda) an der West­
küste von Africa einschiffen und von dort nach Ka s s a  n g e reisen, um an 
diesem Ort mit der vorangegangenen deutschen Expedition zusammenzutreffen. 
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Diese hat die Aufgabe, von Cassange u;Lch K a b  e b c vorzugehen, von dort 
in nordöstlicher Richtung gegen den A l b e r t-Nyauz a- und den Ta n g a n j i k a­
S e e  vorzudringen, und wo möglich an die Forschungsgebiete von S c h w e i n­
f u r t h  und L i v i n gs t o n e  anzuschließen. Führer der Expedition und zugleich 
Zoolog ist Hauptmann von H o m e yr aus Görlitz, Mitglieder sind die 
Henen S oye a u x  aus Berlin als Botaniker, Lieutenand L u x  als Geograph, 
Kartograph und Photograph. Die Ausrüstung ist auf 3 Jahre berechn!)t. Der 
Expedition schlossen sich noch an Baron P o g g e  aus Macklanburg als· Jäger 
und R o skow s k y  aus Bremen als Diener, Koch etc. 

Julius P ay e r  bespricht den Pla.n einer dritten deutschen Nordpolexpe­
dition, und begrüßt die Möglichkeit der Wiederaufnahme der. deutschen Pola.r­
forschung mit Freuden. Hinsichtlich des Pla.nes betrachtet er die projectierte 
Erforschung des Innern von Grönland als dasjenige Ziel, welchem dem Plane 
eines gleichzeitigen Vordringens nach Norden gegenüber hinsichtlich des 
wissenschaftlichem Wertes der Vorrang gebühre. Bekanntlich hat diese neue 
Expedition - deren Zusta.ndekommen indess noch keineswegs gesichert ist -
die Verwendung von Renthieren und Hunden in ihr Programm aufgenommen 
und P aye r erklärt die Verwendbarkeit der ersteren gleich Null und zwa.r 
sowol na.ch den Resultaten P a r  r y's 1827, als den neueren Erfahrungen Prof. 
N o r d e n s kj ö l d's, dessen persönliche Anschauungen kennen zu lernen er noch 
vor Kurzem Gelegenheit hatte. 

Der Vorsitzende legt ein Exemplar der in Berlin von Herrn Dr. G. 
Ne u m aye r herausgegebenen: A n le i t u n g  z u  w i s s e n  s c h a f t l ieh en B e­
o b a c h t u n g e n  a u f  R e i s e n  (siehe dieses Heft der Mittheilungen) vor mit 
der Bemerkung, dass dieses Werk, an welchem auch zwei Mitglieder unserer 
Gesellscha.ft (Prof. Dr. H a n  n für Meteorologie, Prof. Dr. W e i s s. für Astronomie) 
batheiligt sind, wegen seiner Wichtigkeit für Forschungsreisende in vielen 
Kreisen schon sehnlich erwa.rtet wurde. Der Ausschuss der geogra.phischen 
Gesellschaft fand sich auch vera.nla.sst, sich ,für die wünschenawerte Verbrei­
tung dieses Werkes in Einga.ben a.n die Ministerien des Aeußern, des Unter­
richts und an die Marine-Section des Reichskriegs-Ministeriumli besonders 
auszusprechen. 

Schließlich theilt der Vorsitzende mit, dass der interna.tionale geographische 
Congress in l:'aris, der zu Ostern 1875 hätte abgehalten werden sollen, aus 
wichtigen, theils in der Loca.Urage für die Ausstellung, theils in den Wünschen 
fremder Theilnehmer liegenden Gründen verschoben sei. Die mit dem Congress 
verbundene Ausstellung wird am 15. Juli 1. J. und zwar in einem Theil des 
Palastes der Tuillerien eröffnet werden und bil Mitte August dauern. Die 
Verhandlungen des Congresses beginnen am 1. August. 

Hen Ministerialra.th Gustav W e x bespricht da.s bereits auch in unsern 
Mitthailungen angeregte Thema. "ü b er di e c o n s t a n t e  W a s s e r a b n a h m e  
i n  d e n  F l ü s s e n  u nd Qu e l l e n, ihr e U r s a c h e n  u n d  d i e  M i t t e l, i h r  z u  
b e g e g n e n" na.ch dem Standpuncte der Ergebnisse, welche seit der Zeit zu 
verzeichnen sind, als der Redner die Resultate seiner diesfälligen Studien zum 
erstenmal der öffentlichen Aufmerksamkeit empfahl, und constatierte, dass 
gegen die Wahrheit und Stichhältigkeit seiner Folgerungen bisher nicht nur 
keine berechtigte Stimme laut geworden sei, sondern dass wissenscha.ftliche wie 
Fa.cha.utoritäten vielmehr da.rin Anlass fanden , für die Beachtung jener die 
Zukunft der Culturländer bed1·ohenden Erscheinungen und für die Abwendung 
ihrer Folgen die Regieru�en zu interessieren. Der Gegenstand selbst wie die 
lichtvolle Darstellung des Vortragenden hielt die Aufmerksamkeit der Zuhörer 
länger als gewöhnlich in Spannung. 

Ausgestellt wa.ren eine Reihe von photographischen Bildern aus R i o  d e  
J a n e i r o  aus der Sammlung Sr. Excellenz�des Freiherrn von S o n n l e i t h n e r, 
Ansichten a.us Böhmen und Dalmatien aus der Sammlung der Gesellschaft und 
Illustrationen zur Monogra.phie des kais. Lustschlosses Schönbrunn (siehe Mit­
theilungen ). 

Nächste Versammlung am 23. Februar 1875. 
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